Wenn’s der Zufall so will....                            Teil 1

Es war schon dunkel, als die Detektive Boys von Professor Agasas Haus den Heimweg antraten. Conan und Ai schlenderten den anderen dreien hinterher, da sie deren Gespräche über das neue Computerspiel vom Professor eh nicht sonderlich Interessierte. 

„Wieso kommst du überhaupt mit, Ai du musst ja schließlich nicht nach Hause laufen, du wohnst doch beim Professor. Willst du noch irgendwo hin?“ fragte Conan.

„Eigentlich nicht. Ich wollte nur noch mal ein bisschen raus, an die Luft zum Nachdenken.“ Antwortete sie auf den Boden starrend. Mitsuhiko rief den beiden zu:

„Hey ihr zwei Trödler! Was macht ihr denn da hinten? Wenn ihr nicht schneller Lauft werdet ihr noch den Anschluss verlieren!“ 

„Ist ja schon gut!“ rief Conan zurück und verzog dann das Gesicht. Man man man ich kann auch gern ohne diese Quälgeister nach Hause gehen, dachte er sich. 

Nach einer Weile hielt Ayumi plötzlich an. Sie verzog ihren Mund und sah sich hektisch um. 

„Hey, was hast du denn Ayumi, stimmt was nicht?“ fragte Genta. 

„Nein, nein, alles okay, ich müsste nur mal ganz dringend auf die Toilette. Ich hab wohl zu viel von dem leckeren Tee beim Professor getrunken.“ 

„Schaffst du’s denn nicht mehr bis heim?“

„Nein, ich muss wirklich mal ganz dringend!“ Ai zeigte mit dem Finger in eine Gasse und sagte zu Ayumi:

„Da hinten, hinter der Ecke ist eine Öffentliche Toilette. Da kannst du schnell hin gehen.“

„Aber wartet hier bitte, ich möchte nämlich nicht allein im dunkeln nach Hause gehen, okay?“

„Na aber sicher warten wir Ayumi.“ Lächelte ihr Mitsuhiko entgegen. Dann flitzte sie los und verschwand hinter der nächsten Hausecke. 

„Und wie fandet ihr zwei das neue Spiel vom Professor? Das ist doch echt ein Knaller! Das muss ich mir unbedingt noch mal ausleihen!“ fragte Mitsuhiko begeistert Ai und Conan.

„Mhh, ja, das war schon echt toll.“ Versuchte Conan seine gespielte Begeisterung rüber zu bringen. Dann hörten sie Schritte, die aus der Dunkelheit immer näher auf sie zu kamen. Alle 4 waren ganz ruhig und schauten in die Richtung aus der die Schritte kamen. Langsam kam eine Gestalt zum Vorschein, ein Mann mittleren Alters, dürr mit fettigen Haaren und herunter gekommener Kleidung. Mitsuhiko und Genta gaben kurz einen Laut von sich weil sie so erschraken. Als der Mann an ihnen vorbei Laufen wollte, die Gasse hinein in die auch Ayumi gegangen ist, blieb der Mann plötzlich neben ihnen stehen und sagte mit einer eisigen Stimme:

„Ihr solltet lieber machen das ihr nach Hause kommt, Kinder. Das ist nicht die richtige Zeit und Ort um draußen rum zu spielen. Passt lieber auf, das ihr nicht vom bösen Buh-Man geschnappt werdet, he, he, he, he.....“  Dann verschwand er auch wieder im dunkel mit einem leisen lachen.

Genta und Mitsuhiko standen mit weit aufgerissenen Augen da. 

„Was war denn mit dem? Der hat wohl zu viel getrunken?“ fragte Mitsuhiko in die Runde. 

Conan Interessierte das wenig. Für ihn war der Mann einfach nur ein Spinner der es anscheinend toll findet Kindern Angst einzujagen. Doch Ai fuhr bei dem Klang seiner Stimme zusammen. An Irgendjemanden erinnerte sie seine Stimme, aber nur an wehn?

Zeitgleich verlies Ayumi die Toilette. Als sie gerade auf dem Sprung war zu den anderen zurück zu laufen, fiel ihr auf einmal ein Auto auf das am Straßenrand parkte und in dem Licht brannte. 

„Na nu? Da hat wohl jemand sein Licht nicht aus gemacht?“ Sie tippelte zu dem Auto um nachzusehen ob vielleicht jemand drin saß. 

„Ist ja komisch. Da sitzt ja gar keiner drin. Der Arme, wenn er morgen zur Arbeit fahren will, ist bestimmt die Autobatterie runter.“ Als Ayumi sich gerade umdrehen wollte, um zu gehen erschrak sie. Sie konnte ihren Augen nicht trauen. Auf dem Rücksitzt des Autos lag eine Blutüberströmte Leiche. Sie wollte gerade aufschreien und zu den anderen zurück laufen als sie jemand an der Schulter packte. Es war der Mann der vorher auch schon Conan und den anderen begegnet war.

„Ich glaube du hast gerade etwas gesehen, was dich nichts angeht! Und das gefällt mir gar nicht!“ Er hielt Ayumi ein Tuch unter die Nase, so das diese sofort in sich zusammen sackte. 

„Ich hasse Kinder!“ zischte er und warf Ayumi in den Kofferraum der Autos.      

Mittlerweile sind bereits 10 Minuten vergangen. Die anderen 4 stehen ungeduldig unter einer Laterne und warteten stumm auf Ayumi. 

„Man, wie lange braucht Ayumi denn um auf Toilette zu gehen? Die ist jetzt schon über 10 Minuten weg!“ maulte Genta mürrisch. 

„Ai, geh doch mal bitte nach sehen was da los ist! Vielleicht bekommt sie ja die Toiletten Tür nicht mehr von alleine auf oder so.“ sagte Mitsuhiko und wurde dabei leicht rot.

„Was? Wieso ich?“

„Na weil du ein Mädchen bist. Wir können doch nicht einfach so in die Mädchen Toilette gehen!“

„Ihr habt vielleicht Probleme.....!“ murmelte Ai und trottete in die dunkle Gasse und verschwand hinter der Ecke. Sie ging auf die Toilette zu, und klopfte kurz an die Tür.

„Ayumi? Ayumi bist du da drin?“ Doch es kam keine Antwort. 

„Hey, Hallo Ayumi! Jetzt sag doch was! Ist irgendetwas los?“ Doch noch immer blieb es still. So langsam bekam Ai ein mulmiges Gefühl. Irgendwas stimmt hier nicht. Sie drehte sich um und suchte die Umgebung mit ihren Augen nach Ayumi ab, doch außer dieses Auto war hier niergend wo was zu sehen. Sie hörte wieder diese Schritte hinter sich und drehte sich panisch um. Da stand doch tatsächlich wieder dieser Typ hinter ihr und lächelte sie Bösartig an.  

„Noch so ein lästiges Gör! Na warte dir werde ich beibringen, das man Nachts nicht auf der Straße herum läuft!“ Er schnappte nach Ai, doch diese sprang zur Seite weg und versuchte sich durch die Beine des Mannes zu schlängeln um so zu entkommen. Doch falsch gedacht! Er packte sie am Bein und zog sie in die Luft. Ai schrie auf und versuchte sich verzweifelt gegen den Erwachsenen Mann zu währen, doch sie baumelte hilflos Kopfüber vor ihm in der Luft. Diesmal hatte er kein mit Chlorophorm bestrichenes Tuch bei sich. Er suchte nach etwas anderem was sie zum Schweigen bringen könnte. Doch Ai währte sich weiterhin Lautstark. Dann hob der Mann eine leere Flasche vom Boden auf und zog sie Ai über den Kopf so das die Flasche zersprang und Ai mit einem mal verstummte und reglos von seinem Arm herunter hang. Conan, Mitsuhiko und Genta. Die von Ais schreien angelockt wurden, beobachteten alles hinter der Hausecke. 

„Oh nein Ai!“ flüsterte Mitsuhiko leise. 

„Dieses Schwein hat mit Sicherheit auch Ayumi.“ Antwortet Conan.

„Los! Wir müssen ihnen helfen!“ sagte Genta voller Tatendrang.

„Nicht, warte Genta! Wir beobachten diesen Kerl erst mal. Er muss doch irgendeinen Grung haben, warum er Ai so ohne Grund angegriffen hatte.“ Da schoß es Conan durch den Kopf: Aber klar! Das ist einer von der schwarzen Organisation! Er hat Ai erkannt, und nimmt sie jetzt mit. Oh nein, wir müssen schnell handeln! Aber was will der Typ von Ayumi? Nein, das ist quatsch, er hat nichts mit der Organisation zu tun. Sonst hätte er bestimmt auch mich vorhin erkannt als er an uns vorbei lief, schließlich suchen sie sicherlich auch nach mir. Aber was will der Kerl dann? 

Der Mann legte Ai ebenfalls zu Ayumi in den Kofferraum. Dann ging er wider, und verschwand in einem Gebäude. 

„Das ist unsere Chance, los kommt!“ rief Conan und stürmte auf den Kofferraum des Autos zu. 

„Mist, abgeschlossen! Wie sollen wir sie jetzt da raus holen?“  Conan überlegte hektisch. Ah! Na klar! Die Power Kick Boots! Wenn ich irgendetwas an das Schloss knalle, wird der Kofferraum mit Sicherheit aufspringen. Er sah sich nach etwas hartem um, doch da war nichts! Plötzlich schrie eine Männerstimme auf:

„Ich glaub’ s ja wohl nicht!!! Schon wieder diese nervigen Kinder! Langsam hab ich aber die Nase voll von euch Rotzbängeln!“ Wutentbrannt lief er auf die drei Jungs zu. Er schlug um sich, in der Hoffnung einen der Kinder zu treffen, doch diese waren zu flink und konnten sich ducken oder wegspringen. Auf einmal kam noch ein Mann um die Ecke. Conan und die anderen zwei dachten schon, das ist die Rettung! Dieser Mann wird uns doch sicherlich helfen. Doch falsch gedacht. 

„Hey man, was machst du denn hier? Spielst du jetzt mit kleinen Kindern oder wie?“

„Quatsch nicht, hilf mir lieber diese Gören zu beseitigen!“ Anscheinend war der Kerl ein Komplize von dem anderem Mann. So ein Mist, wenn ich jetzt nichts Unternehme, dann sehe ich schwarz, dachte Conan. Als er gerade ansetze um eine Betäubungspfeil nach einem der Männer zu schießen, hatte er auch schon ein Tuch unter der Nase. In Bruchteilen von Sekunden wurde ihm schwarz vor Augen, und er kippte um. Genau so erging es auch Genta und Mitsuhiko die keinen Platz mehr im Kofferraum hatten, und einfach auf den Rücksitz neben die Leiche geschmissen wurden......! 

Nach einer Weile öffnete Conan die Augen. Es war stock dunkel und die Luft dick so das dass Atmen schwer fiel. Conan versuchte sich zu erinnern was passiert war, denn er war noch ganz benommen. Er tastete mit seine Händen die Wände ab. Höchst wahrscheinliche liege ich im Kofferraum, so wie Ai, dachte Conan. Ist Ayumi auch hier, fragte er sich. Dann ertastete er jemanden neben sich. 

„Ai? Hallo Ai bist du wach?” 

„Ja, ich bin hier....!“ erklang eine Schmerzverzogene Stimme aus der andern Ecke des Kofferraums.

„Au, mein Kopf tut so weh....was ist denn überhaupt passiert?“ 

„Ich kann dir das auch nicht so genau sagen...diese zwei Männer haben uns hier in den Kofferraum geworfen, ich glaube Ayumi liegt auch neben mir. Aber warum uns diese Kerle angegriffen haben, weis ich auch noch nicht so genau.“ 

„Conan, glaubst du, die gehören zur Organisation? Ich meine....wieso hätten die das sonst tun sollen?“

„Glaub ich nicht. Ayumi war schließlich als erste verschwunden, und hinter ihr sind sie nicht her. Das muss also einen anderen Grund haben.“

„Aber, was ist wenn sie uns doch aufgespürt haben und sie Kinder jetzt genauso umbringen wollen....“ Ai konnte nicht weiter reden. Dieser Gedanke machte ihr Angst. 

„Jetzt beruhige dich doch! Bisher sind wir uns ja nicht sicher...und ich glaube ehrlich gesagt nicht das sie etwas mit der Organisation zu tun haben. Und jetzt kein Wort mehr darüber, ich glaube Ayumi wacht auf.“ Ai schlug das Herz trotzdem bis zum Hals.

„Ayumi? Bist du wach?“

„Conan?“ sie tastete um sich und faste Conan ins Gesicht.

„Oh Conan, ich bin ja so froh das du da bist! Ich hatte solche Angst!“ 

„Ganz ruhig, es wird alles gut, das verspreche ich dir. Ayumi, kannst du mir sagen was passiert ist? Was ist passiert als du auf die Toilette gegangen bist?“

„Es war so schrecklich. Ich bin aus der Toilette gekommen und wollte wieder zu euch zurück. Da ist mir dieses Auto aufgefallen, in dem noch Licht brannte. Ich wollte nur kurz nachsehen ob da jemand drin sitzt, und da hab ich.....da hab ich einen toten Mann auf dem Rücksitz liegen sehen! Der war überall mit Blut voll!“ Ayumi unterdrückte sich die Tränen. Conan durchzuckte es wie einen Blitz. Deswegen! Deswegen hat er uns alle beseitigen wollen! Ayumi hatte die Leiche gesehen und bei uns lag es zumindest nahe, das wir sie auch hätten sehen können. Und wir hätten es der Polizei erzählt. Dieses Risiko konnten die Mörder ja nicht eingehen, deswegen mussten sie uns auch aus dem Weg räumen. Tja, damit werden sie aber bestimmt nicht weit kommen, denn es fällt ja ein bisschen auf wenn 5 Kinder nicht mehr zu Hause ankommen. Auf jeden Fall wird es Ran und dem Professor auffallen wenn ich und Ai nicht mehr nach Hause kommen, und den Eltern von Ayumi, Genta und Mitsuhiko auch. Um Gottes Willen! Genta und Mitsuhiko! Ich hab gar nicht mehr gesehen was mit ihnen passiert ist! Hoffentlich geht es ihnen gut....! 

Im selben Moment öffneten Genta und Mitsuhiko die Augen auf dem Rücksitzt. Mitsuhiko musste sich einen Aufschrei verkneifen, denn er sah direkt in die Augen der Leiche. Er kniff seine Augen zusammen und wendete sich dann flüsternd an Genta:

„Genta, du musst ganz ruhig bleiben, gib ja keinen Mucks von dir, kapiert? Wenn die mitkriegen das wir wach sind, bring die uns bestimmt gleich hier und jetzt um die Ecke. Wir tun einfach so als wären wir noch betäubt, und warten erst mal ab was passiert, okay?“ Genta nickte nur und legte sich wider in seine vorherige Position zurück. Während sie da so lagen konnten sie die Gespräche der beiden Männer belauschen:

„Man, als währe der tote nicht schon genug, jetzt müssen wir auch noch 5 Kinder beseitigen.“

„Du bist aber auch ein Trottel! Warum passt du nicht ein bisschen besser auf!? Das Licht im Wagen hätte jeder sehen können! Da können wir ja noch froh sein, das es nur Kinder waren!“ 

„Wir sind schon ziemlich spät dran. 21.30 Uhr treffen wir uns schon mit Gin.“

„Ja man, drück lieber ein bisschen auf’s Gas, sonst kommen wir echt noch zu spät!“ 

Gin? Wer oder was ist Gin, dachte sich Mitsuhiko. Das Auto beschleunigte seine Geschwindigkeit. Das merkten auch die drei anderen im Kofferraum, die auf die selbe Idee gekommen waren wie Genta und Mitsuhiko. Einfach so tun als wären sie noch betäubt, wenn der Kofferraum sich öffnet. 

Ran stand schon wartend am Fenster von Kogoros Büro und starrte auf die Straße. 

„Paps, weist du wo Conan bleibt? Ich hatte ihm gesagt er soll um 9 Uhr zu hause sein und jetzt ist es schon halb 10! Ich mach mir langsam echt Sorgen!“

„Ach Quatsch!“ erklang es aus einem Nebenraum.

„Der kleine wird sicherlich noch bei Professor Agasa sitzen und die Zeit vergessen haben. Wäre schließlich nicht das erste mal! Kannst ja mal bei dem Professor anrufen.“ 

„Hm...ja das werde ich machen.“           

Trululu erklang es im Haus vom Professor.

„Ähh ja, hier Agasa!?“ 

„Guten Abend Professor hier ist Ran. Ich wollte nur mal kurz fragen ob Conan noch bei ihnen ist? Es ist nämlich schon ziemlich spät und er ist noch nicht zu hause und dabei hatte ich ihm gesagt, er solle um 9 zu hause ein.“ 

„Nein, Conan und die anderen Kinder sind nicht mehr bei mir. Sie sind schon vor ungefähr einer Stunde hier losgelaufen! Aber jetzt wo du’s sagts....Ai ist auch noch nicht wider da. Wirklich komisch.“

„Professor ich mache mir wirklich Sorgen deswegen! Ich werde erst mal die Eltern von allen anderen anrufen und dann werde ich ihnen noch mal bescheid sagen.“

„Ja tu da. Aber werde jetzt bloß nicht hektisch Ran! Glaub mir, der kleine Conan kann schon ganz gut auf sich allein aufpassen, er ist ein schlaues Kerlchen.“ Doch Ran hatte bereits aufgelegt. Schnell durchblätterte sie das Telefon buch und rief Ayumis, Mitsuhikos und Gentas Eltern an, doch auch diese machten sich schon Sorgen um ihr Kinder und bestätigten Ran, das sie noch nicht zu hause seien. 

„So jetzt reicht’ s mir Paps! Ich ruf jetzt Inspektor Megure an! Da stimmt doch was nicht!“ 

„Tu was du nicht lassen kannst. Aber wenn ich dann ärger kriege weil du wegen nichts und wieder nichts den Inspektor von der arbeit abhälst, da ist aber was los!“

„Ja ja.“ Sofort klärte Ran den Inspektor über die Lage auf, doch auch dieser reagierte eher gelassen.

„das sind nun mal Kinder Ran. Du wirst sehen, der kleine Conan wird sicher gleich in der Tür stehen.“ Doch er kam nicht. Weitere 15 Minuten vergingen, ohne das Conan anrief oder heim kam. 

„Paps, ich geh mal raus und lauf mal den Heimweg ab den er vom Haus des Professors bis zu uns geht. Bis später!“ 

„A..Aber Mausebein....!“ Ran war bereits aus der Tür und lief durch die Straßen Tokyos. 

Zur gleichen Zeit stoppte das Auto und die zwei Männer stiegen aus. 

„So, du kümmerst dich um die Leiche und um die zwei Kinder auf dem Rücksitzt, und ich knöpf mir die Bengel aus dem Kofferraum vor!“ 

„Geht klar.“ Ein kalter Wind wehte Conan ins Gesicht als der Mann den Kofferraum öffnete. 

„Zum Glück schlafen die Gören noch. So können sie mich wenigstens nicht nerven.“ Der Mann warf sich Ai, Ayumi und Conan über die Schulter und schleppte sie in ein altes Gebäude wo er sie einfach in eines der Zimmer warf. Kurz darauf wurden auch Genta und Mitsuhiko in den Raum verfrachtet, und die zwei Männer verschlossen das Zimmer. 

„Genta! Mitsuhiko! Ihr zwei seit ja auch hier!“ rief Ayumi begeistert. 

„Ich wäre lieber nicht hier.“ Brummte Mitsuhiko. 

„Die zwei sind echt absolut verrückt! Die wollen uns alle umlegen!“ sagte Genta aufgeregt. 

„Keine Panik! Wir kommen hier schon irgendwie raus. Ich werde mich mal umsehen.“ Conan sah sich den Raum an. Er war völlig leer und kalte kahle Wände streckten sich bis an die Decke. Draußen tobte ein Unwetter. Er sprang auf die Fensterbank und sah durch das vergitterte Fenster hinaus. 

„Na toll. Eine Flucht durch Fenster können wir wohl vergessen. Da geht’s ein paar Meter in die Tiefe, und außerdem steht das Haus direkt an einer Klippe und da unten brechen sich die Wellen vom Meer.“ 

„Was? Wir sind am Meer? So weit sind wir gefahren?“ fragte Mitsuhiko verwundert. 

„Aber wenn wir hier nicht bald raus kommen, dann ist es vorbei mit uns! Diese Typen wollen sich jetzt noch mit jemanden treffen und danach uns aus dem Weg räumen und...“

„Mit wem wollen sich diese Kerle treffen?“ fiel Conan Mitsuhiko ins Wort.

„Ich weis nicht mehr so genau. Sie sagten sie müssten sich beeilen denn 21.30 Uhr würden sie sich mit einem Gin treffen oder so....“

„Was?“ schrie Ai hysterisch auf. Auch Conan durchlief ein kalter Schauer. Nein! Das kann nicht sein! Gin soll hier her kommen? Das wäre Furchtbar. Wenn er Ai hier sieht, dann ist alles aus, dachte Conan. Ich muss mir was einfallen lassen wie wir hier raus kommen. 

„Was hast du denn auf einmal Ai? Warum zitterst du so? Glaub mir, ich hab auch Angst.“ Sagte Ayumi und streichelte Ai den Rücken. 

„Lass sie lieber in Ruhe Ayumi. Dieser Fall hat nämlich soeben eine ganz andere Ebene angenommen. Und jetzt sollten wir uns richtig Sorgen machen, denn diese Typen kennen absolut keine Gnade.“ 

„Deswegen.“ Brachte Ai hervor.

„Deswegen kam mir diese Stimme auch so bekannt vor. Dieser eine Kerl....das ist einer von ihnen, ich kenne seine Stimme.“ 

„Hä? Ich verstehe gar nichts mehr. Könntet ihr uns vielleicht mal aufklären um was es hier überhaupt geht? Kennt ihr diese Kerle denn? „ sagte Mitsuhiko verwundert und sah Conan an.

„Es ist jetzt keine Zeit für große Erklärungen. Außerdem ist es besser wenn ihr nicht so viel wisst.“ Plötzlich hörten sie eine Stimme rufen:

„Das darf doch wohl nicht wahr sein! Ich fasse es nicht! Ihr Vollidioten habt den falschen umgebracht!“ Es war Gins Stimme. Ai versteinerte vor Angst und starrte an die Tür. 

„Ai, schnell!“ rief Conan, packte sie am Arm und zog sie in eine der dunkelsten Ecke des Raumes.

„Setz dich hier hin und gib keinen Mucks von dir! Er darf dich nicht sehen.“

„Aber Conan...was ist mit euch? Mit dir und den Kindern?“ flüsterte Ai und unterdrückte sich die Tränen. 

„Mach dir mal keine Sorgen. Mich wird er bestimmt nicht erkennen und die Kinder hol ich da auch leben raus.“ Ayumi Mitsuhiko und Genta verstanden gar nichts mehr. Es rüttelte an der Tür und kurz darauf sprang diese auf. Ai kniff vor Angst die Augen zu.

„Ähh....Gin? Wir haben da noch ein kleines anderes Problem.“

„Ich hör wohl nicht richtig?“ Gin betrat den Raum. Er baute sich groß vor Conan auf und schielte ihn unter seiner Krempe hervor an. 

„Wie soll ich das verstehen? Was machen diese Kinder hier?“

„Ähh...nun ja, die 5 kamen da ein bisschen ungelegen....“

„Ihr zwei Idioten seit auch zu rein gar nichts zu gebrauchen! Wenn ich das dem Boss erzähle, wie ihr versagt habt dann blüht euch was, aber gewaltig.“ Die zwei Männer schluckten. Sie wussten genau was sie beim Boss erwartet. 

„Und was sollen wir jetzt mit den Kindern machen?“

„Blöde Frage, natürlich beseitigen. Und wenn die Eltern der Kinder irgendetwas spitz kriegen und uns wegen euch die Bullen im Nacken sitzen, dann Gnade euch Gott!“ Einer der Männer wurde stutzig.

„Hä? Waren das nicht ursprünglich 5 Knirpse? Ich seh aber nur 4.“ 

„Auch das noch. Wenn eines der Kinder entkommen ist und jetzt zur Polizei rennt und alles ausplaudert....ihr könnt ja noch nicht mal auf Kinder aufpassen!“ Gin wurde immer wütender. Seine Stimme klang Eiskalt und Bösartig. Ayumi versteckte sich hinter Conan, und auch Genta und Mitsuhiko zitterten etwas. 

„Wo ist das 5. Kind?“ schrie Gin die Detektive Boys an. 

„Ist es geflohen?“ 

„Ja.“ Antwortete Conan kurz. Gin beugte sich zu Conan hinunter und sah ihn direkt in die Augen.

„Wenn du mich belügst, kleiner, dann ist das dein Todesurteil, ist dir das klar?“ 

„Ob ich lüge oder nicht, umbringen werdet ihr uns so oder so.“ 

„Du glaubst wohl du bist besonders schlau, was? Aber recht hast du ja...he, he, he.“ Er richtete sich wieder auf, zog Ayumi an der Kleidung hoch und schleppte sie hinter sich her.

„Ahhh Conan hilf mir!“  Gin brüllte:

„Halt die Klappe oder ich leg dich auf der stelle um! Und ihr zwei, holt euch die anderen Kinder. Wir fahren ins Hauptquartier.“

Einer der Männer nahm sich Mitsuhiko der sich verzweifelt wehrte und der andere warf sich Genta über die Schultern. Als einer der Männer sich gerade Conan schnappen wollte fiel ihm auf das sich etwas in der Ecke bewegt hatte. 

„Hä? Warte mal! Ich glaub ich hab das andere Kind gefunden! Es hat sich in der dunklen Ecke versteckt!“ Gin und der andere blieben stehen und sahen in die Ecke des Raumes. Ai war vor Angst erstarrt und bewegte sich keinen Millimeter.

„Oh nein!“ sagte Conan und rannte zu Ai um sich schützend vor sie zu stellen.

„Mach platz da kleiner, oder ich bring euch beide um!“ schrie einer der Männer. Er schleuderte Conan mit einer Armbewegung zur Seite und zog Ai aus der Ecke hervor. 

„Na sie mal einer an, wen haben wir denn da?“ sagte Gin selbstherrlich und ging auf Ai zu.

So... jetzt ist der 1.Teil fertig. So gut ist er nicht, ich weis...zieht sich alles ganz schön in die Länge... würde aber trotzdem gern eure Meinung hörn. Schreibt mir bitte ne Mail an trendy_meli@web.de Danke!!!              

